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      Mentions légales

      Résumé

      Fondée en 1950 par Eugénie Droz, la collection des Travaux d'Humanisme et Renaissance a réuni, en soixante-cinq ans, plus de 550 titres. Elle s'est imposée comme la collection la plus importante au monde de sources et d’études sur l'Humanisme (Politien, Ficin, Erasme, Budé…), la Réforme francophone (Lefèvre d'Etaples, Calvin, Farel, Bèze…), la Renaissance (littéraire et artistique, Jérôme Bosch ou Rabelais, Ronsard ou le Primatice…), mais aussi la médecine, les sciences, la philosophie, l'histoire du livre et toutes les formes de savoir et d’activité humaine d’un long XVIe siècle, des environs de 1450 jusqu’à la mort du roi Henri IV, seuil de l'âge classique. Les Travaux d'Humanisme et Renaissance sont le navire-amiral des éditions Droz.
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      EINLEITUNG

      

      Anlaß zu dieser Arbeit1
 war eine Veröffentlichung von H.-L. Schlaepfer über den Genfer Buchhändler Laurent de Normandie und der dort gegebene Hinweis auf die Nachlaßpapiere de Normandies, die sich in den Archives d’Etat de Genève in 15 Kartons befinden.2
 Laurent de Normandie war ursprünglich der ausschließliche Gegenstand unserer Untersuchung. Trotz einer verhältnismäßig breiten Quellen-grundlage stellte sich jedoch bald heraus, daß das vorhandene Material nicht ausreichte, um die Tätigkeit des Buchhändlers und Verlegers de Normandie genau zu erfassen. Die Nachlaßpapiere bestehen zum größten Teil aus Prozeßprotokollen seiner Erben ; Papiere, die über seine kaufmännische Tätigkeit Auskunft geben, sind nur im Hinblick auf die späteren Erbschaftsstreitereien gesammelt worden, sind deshalb unvollständig und beziehen sich vor allem auf die letzten vier Lebensjahre des Buchhändlers.

      Das ursprüngliche Thema wurde ausgedehnt, die Arbeit behandelt somit den Buchdruck und Buchhandel in Genf von 1565-1580 ; Laurent de Normandie nimmt einen wichtigen Platz in der Untersuchung ein. Der Genfer Buchdruck bis zum Tode Calvins (1564) ist durch mehrere Arbeiten weitgehend bekannt, vor allem aber sind die Jahre 1550-1564 durch eine Gesamtdarstellung von Paul Chaix (1954) erschöpfend behandelt worden.3
 Über die für den Genfer Buchdruck nicht weniger 
interessante Zeit nach dem Tod des Reformators sind bisher einige Einzeluntersuchungen von Autoren wie Eugénie Droz und Alain Dufour erschienen,4
 eine Gesamtdarstellung fehlt.

      Durch die Arbeit von Chaix war das Ausgangsdatum für unsere Untersuchung gegeben. Als schwieriger erwies sich, ein Enddatum zu wählen, da sich ein zweites einschneidendes Ereignis, wie es der Tod Calvins (1564) war, in der Genfer Geschichte nicht anbot. Der Vertrag von Solothurn von 1579 batte auf die Geschichte des Buchdrucks keinen entscheidenden Einfluß ; 1589, das Jahr der Thronbesteigung Heinrichs IV., oder 1605, das Todesjahr von Théodore de Bèze, hätten den zu behandelnden Zeitraum zu sehr ausgedehnt. So wurde die Untersuchung willkürlich, jedoch durch die Fülle des Materials geboten, mit dem Jahr 1580 abgeschlossen.

      Das vorliegende Buch von Paul Chaix ermöglichte uns eine teilweise Akzentverschiebung, da wir bei Chaix bereits Gesagtes nicht ausführlich zu wiederholen brauchten, sofern es auch für den hier behandelten Zeitraum von Gültigkeit war. So sind beispielsweise die „ordonnances sur l’imprimerie“ von 1560, die das Genfer Druckwerbe reglementierten, nicht neu referiert und kommentiert worden ; wir konnten uns auf die geringfügigen Änderungen, die im Laufe der 16 Jahre eingeführt wurden, beschränken. Ebenso begnügten wir uns mit einigen Bemerkungen über die Drucke dieser Jahre, da inzwischen eine chronologisch geordnete Liste der in Genf gedruckten Bücher der Jahre 1550-1600 vorliegt.5
 So standen wirtschaftliche Fragen und die Zenzurpolitik der Genfer Obrigkeit im Vordergrund des Interesses. In dem abschließenden, umfassendsten Teil dieser Arbeit geben wir ein Verzeichnis aller in Genf zu dieser Zeit ansässigen Drucker und Buchhändler mit ihren Biographien. Diese Biographien sind — wenn sie im Zusammenhang gelesen warden — auch als detailliertere Aussage über die Verhältnisse und Schwierigkeiten, unter denen in Genf das Buchgewerbe betrieben wurde, zu verstehen.

      Die Arbeit beruht weitgehend auf ungedruckten Genfer Quellen, die teilweise nur schwer zugänglich waren. Neben den bereits beschriebenen Nachlaßpapieren de Normandies gaben die Notariatsverzeichnisse wichtige Hinweise auf die Tätigkeit der Genfer Drucker und Buchhändler. Da Zusammenfassungen der Notariatsverträge durch Genfer Archivare und ein Namensverzeichnis unvollständig sind, mußten sämtliche Verträge dieser Jahre systematisch konsultiert werden. Weitere Quellen, die sich sämtlich in den Archives d’Etat de Genève befinden, waren die Registres du Conservatoire, die Registres de la Vénérable Compagnie des pasteurs, die Registres 
du Conseil concernant les affaires des particuliers u.a.6
 Wesentlich leichter zugänglich waren die Registres du Conseil, da die Genfer Historiker Théophile Dufour und Alfred Cartier alle Anträge der Drucker und Entscheidungen des Rates über Buchhandel und Buchdruck nahezu vollständig herausgeschrieben haben.7
 Die Bibliothèque publique et universitaire de Genève, in der diese handschriftlichenNotizen der beiden Historiker aufbewahrt sind, war mit ihrer vollzähligen Literatur über die Genfer Geschichte, vor allem aber mit ihrer wertvollen Sammlung fast aller Genfer Drucke des 16. Jahrhunderts, eine wesentliche Hilfe.
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          Meinem verehrten Lehrer, Herrn Professor Dr. Erich Hassinger, möchte ich an dieser Stelle für die Anregung und die wohlwollende Förderung meiner Arbeit sehr danken. Mein Dank gilt insbesondere auch dem wohl besten Kenner der Genfer Geschichte des 16. Jahrhunderts, Herrn Alain Dufour, und damit stellvertretend auch vielen anderen Historikern. Die vielen Hinweise und das freundliche Interesse, das ich von Herrn Dufour erhielt, waren mir eine hilfreiche Ermutigung.

          Ebenso bin ich den Archivaren des Genfer Staatsarchivs, den Herren Binz, Vaucher und Zurbuchen und den Angestellten der Bibliothèque Publique et Universitaire de Genève zu Dank verpflichtet. Die großzügige finanzielle Unterstützun des Deutschen Akademischen Austauschdienstes hat es mir ermöglicht, mit der notwendigen Intensität an der Auswertung der Genfer Quellen zu arbeiten. „Pro Helvetia“ (Zürich) und „Fonds Rapin“ (Genf) haben mir mit bedeutenden Beiträgen bei der Finanzierung der Druckkosten in hervorragender Weise geholfen.

        

      

    

    
      2

      
          Heidi-Lucie Schlaepfer, Laurent de Normandie, Genf, 1957. Die genauen bibliographischen Angaben sind, wie auch bei den folgenden Literaturangaben, in der Bibliographie enthalten.
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          Paul Chaix, Recherches sur l’imprimerie à Genève de 1550 à 1564, Genf, 1954.
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      4

      
          Eugénie Droz, Simon Goulart, Editeur de Musique, Genf 1952 ; dieselbe, L’imprimeur de l’„Histoire ecclésiastique“, 1580, Genf, 1960 ; dieselbe, Fausses adresses typographiques, Genf, 1961 u.a. ; Alain Dufour, Quand les Genevois commencèrent-ils à s’intéresser à l’ethnographie ? Notes sur quelques livres lus, imprimés ou écrits à Genève entre 1570 et 1610, Brive, 1957 ; derselbe, Les officines Saint-André et Commelin, Genf, 1959 ; derselbe, Imprimeur genevois de la fin du XVIe
 siècle ayant travaillé pour des libraires lyonnais, Maschinenschrift, u.a.

        

      

    

    
      5

      
          Paul Chaix, Alain Dufour und Gustave Möckli, Les livres imprimés à Genève de 1550 à 1600, Genf, 1959 (hier zitiert als Genava) ; dasselbe, Supplément préparé par Gustave Möckli, Genf, 1965 (hier zitiert als Genava, Suppl.).

          Inzwischen sind diese beiden Listen in einer Neuausgabe zusammengefaßt (Genf, 1966, in Travaux d’Humanisme et Renaissance, 86), die allerdings keine Ergänzungen bringt. Wir mußten uns noch mit den beiden älteren Listen begnügen.
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          Vgl. Bibliographie.

        

      

    

    
      7

      
          Wir haben hier die Fassung von Théophile Dufour benutzt (Standortnummer Ms. fr. 3817, vgl. Bibliographie).

        

      

    

  


		

    
		

  
    
      A. DIE WIRTSCHAFTLICHE LAGE DES GENFER BUCHGEWERBES

      
        I. ALLGEMEINE WIRTSCHAFTLICHE VORAUSSETZUNGEN

        Das Buchgewerbe spielte im Genf des 16. Jahrhunderts eine ganz entscheidende Rolle. Buchdruck und Buchhandel waren nicht nur mitbestimmend für das geistige Klima der Stadt, sondern bildeten auch einen wesentlichen Faktor in ihrem Wirtschaftsleben. Auf die wirtschaftliche und soziale Situation der in diesem Gewerbe Tätigen mußten sich die politisch-religiösen Verhältnisse dieser Zeit in nicht unerheblichem Maße auswirken. Der Genfer Buchdruck verdankt seine Bedeutung der Reformation. Die aus religiösen Gründen streng ausgeübte Zensur, wie auch das Sittenregiment des Konsistoriums legten jedoch den Genfer Buchdruck auf eine bestimmte Richtung fest und hemmten dadurch häufig die Drucker in der Ausübung ihres Berufes. Zweifellos war die religiöse Bindung der Menschen im Genf der zweiten Hälfte des 16. Jahrhunderts — wie wohl auch in anderen Städten — von ausschlaggebender Bedeutung, doch waren Religion und — damit eng verbunden — politisches Bekenntnis nicht die einzigen Faktoren, durch die sich Drucker und Buchhändler in ihrer Arbeit bestimmen ließen. Rein wirtschaftliche Überlegungen gaben in vielen Fällen genauso den Ausschlag wie die Weltanschauung, eine Tatsache, die für Geschäftsleute nicht sehr überraschend ist, die sich aber ebenso bei anderen Bürgern feststellen läßt.1
 Das zeigt sich auch bei Entscheidungen der Genfer Ratsvertreter.2
 Man wird diese Beobachtung schon zur Zeit Calvins machen können, mehr Beispiele dafür gibt es jedoch in dem hier behandelten Zeitraum. Trotz der übersteigerten Emotionen, die sich in den Religionskriegen und in der Bartholomäusnacht entluden, kann man nicht jede Handlung der Menschen in das Schema des Gegensatzes von Katholizismus — Protestantismus pressen.

        Bei der Behandlung der wirtschaftlichen Gesichtspunkte des Druckgewerbes muss man im Auge behalten, daß es nahezu ausschließlich Flüchtlinge waren, die das Buchgeschäft in Händen hielten. Diesen Flüchtlingen war es zum größten Teil nicht gelungen, ihren Besitz aus den Heimatländem mitzubringen.3
 Oft ohne jede Mittel begannen sie in Genf ein Geschäft, wozu gerade in diesen unruhigen Zeiten finanzielle Reserven nötig gewesen wären. Verfolgt man die Lebensläufe der Drucker und Buchhändler in diesen Jahren, so stellt man fest, daß es nur wenige gab, die nicht irgendwann in eine Situation kamen, in der sie von Gläubigern verfolgt wurden, finanzielle Unterstützung benötigten, über finanzielle Sorgen klagten oder gezwungen waren, Genf zu verlassen, um in anderen Städten ihren Lebensunterhalt zu verdienen. Wenn bisher immer betont wurde, wie stark der Strom der „réfugiés“ nach Genf war, dann wurde übersehen, daß auch zeitweilig eine rückläufige Entwicklung stattfand. Dies trifft in den Jahren 1565-1567 und 1569-1572 zumindest für die Buchdrucker und Buchhändler zu. Immer wieder baten Drucker und Buchhändler den Rat um die Genehmigung, Genf verlassen zu dürfen, weil sie ihren Lebensunterhalt hier nicht mehr verdienen konnten. So findet man Genfer Buchhändler in La Rochelle, Montauban, Paris, Lausanne und Leipzig wieder,4
 doch die meisten begaben sich nach Lyon. Dort konnten sie jedoch häufig aus politisch-religiösen Gründen nicht lange bleiben, so daß sie nach Genf zurückkehrten, um dann bald erneut vor den wirtschaftlichen Schwierigkeiten aus dieser Stadt zu fliehen.5
 Dieses Hin und Her brachte erhebliche Unruhe in die einzelnen Druckwerkstätten, der Rat aber war gezwungen, seine Drucker ziehen zu lassen, da sich sonst ein unzufriedenes und auf Unterstützung angewiesenes Druckerproletariat gebildet hätte. Es waren aber nicht nur die von Natur aus nicht seßhaften Druckergesellen, die aus Arbeitsmangel Genf verließen, sondern auch angesehene Buchhändler und Buchdrucker mit eigenen Werkstätten hatten mit den gleichen Schwierigkeiten zu kämpfen, wodurch sich das Problem der vorübergehenden Arbeitslosigkeit wiederum verschärfte.6
 So angesehene Bürger wie Laurent de Normandie und Philibert Grene planten zeitweilig, Genf zu verlassen, was ihnen als,bourgeois‘ allerdings nicht genehmigt wurde.

        Eindrucksvoll schildert der große Drucker Henri Estienne in einem Brief an den Pariser Buchhändler Etienne Drouart die Situation, die er in Genf in seiner Druckerei 1571 nach einer längeren Reise vorfand : ”… estant arrivé en ma maison Jay trouvé lestat d’icelle fort changé quand au train de mon Imprimerie / tant par le desbauchement qu’avoit apporté la malladie, que pour aultres Raisons — Dequoy Jay este fort contristé / Mays principallement pour lesgard de mon thesaurus qui sont non seullement Retardez mays de tout demourez sans mesme que Je voye moyen de les Remettre de long temps. Car Il y a icy aussy grande faulte d’ouvriers quil y eut Jamais / Et mesmes ung de mes correcteurs sen est alle et soys en peine den Retrouver ung aultre…“.7
 Die Abwanderung der Drucker war demnach so stark, daß Estienne um 1571 Mühe hatte, Angestellte zu finden, um seinen berühmten  „Thesaurus linguae graecae” zu Ende zu drucken. Zu der allgemeinen Wirtschaftskrise dieser Jahre, von der nicht nur Genf betroffen war, kam die Pestepidemie, der viele Drucker zum Opfer fielen.8
 Wirtschaftskrise und Pestepidemie hatten zur Folge daß dem zeitweiligen Überangebot an Druckern 1571/72 ein Arbeitermangel auf diesem Sektor folgte.9
 So ist es nicht überraschend, daß in diesen beiden Jahren die Genfer Buchproduktion ihren absolut niedrigsten Stand in der zweiten Hälfte des 16. Jahrhunderts erreichte.10
 Die Bartholomäusnacht schuf in dieser Hinsicht insofern Abhilfe für das Genfer Druckgewerbe, als durch die Flüchtlingswelle wieder so viele Drucker nach Genf kamen, daß die Werkstätten voll ausgelastet waren. Dadurch konnten die politischen Streitschriften, die nach der Bartholomäusnacht in ansteigender Zahl verfaßt wurden, auch verbreitet und damit wirksam werden. Die Beruhigung im Genfer Druckgewerbe hielt bis zum Ende des hier behandelten Zeitraumes an. Einige Drucker verließen Genf zwar wieder — vor allem waren es Lyoner, die Genf nur als vorübergehenden Zufluchtsort betrachteten und nach dem Ende der blutigen Schreckenstage zu ihren früheren Arbeitsplätzen zurückkehrten — doch sind aus den Jahren 1573 keine Fälle bekannt, in denen Drucker aus wirtschaftlichen Gründen zu erneuter Wanderschaft gezwungen wurden.

        Bei der Betrachtung der wirtschaftlichen Bedingungen darf man nicht die Rolle übersehen, die die Politik für das Genfer Buchgewerbe spielte. Genf war, um seine Bücher absetzen zu können, auf die französische Leserschaft angewiesen. Die Stadt selber und das kleine französisch sprechende Hinterland erwiesen sich für den Absatz der hohen Bücherproduktion als nicht groß genug. Genf war darüber hinaus seit der Reformation fast immer von seinem Hauptabsatzmarkt Frankreich abgeschnitten. Das Edikt von Chateaubriand (1551) verbot den Druck und die Einfuhr von häretischen Büchern für Frankreich.11
 Schon bald aber war auch der Vertrieb von Genfer Büchern ohne häretischen Inhalt unmöglich ; diese Restriktion konnte zwar vielfach umgangen werden,12
 wurde aber vor allem in Lyon aus Konkurrenzgründen peinlich genau eingehalten. Für die Genfer Buchhändler bestand dauernd die Gefahr, entweder ihre Ware gar nicht vertreiben oder aber sie nicht schnell genug absetzen zu können, um das für neue verlegerische Unternehmen nötige Geld flüssig zu machen. Hinzu kamen Beschlagnahmungen, Bücherverbrennungen oder Verluste während der ’troubles‘ die den Kaufleuten Einbußen brachten, die weit über ihre finanzielle Kraft gingen. Nicht weniger belastend für die Drucker waren die politischen Rücksichten, die der Rat bei der Erteilung von Druckgenehmigungen auf die Genf umgebenden Staaten nahm.13



        Es ist weiterhin zu bedenken, daß es in der Republik Genf keine Fürsten gab, die als Mäzene das Problem der Finanzierung hätten lösen können.14
 Henri Estienne, der in Ulrich Fugger und später in Henri III., König von Frankreich, vorübergehend solche Geldgeber fand, war der einzige Genfer, dem dies gelang.15
 Auch fehlten in Genf die ganz großen Kaufleute, die sich, wie in den Buchdruckmetropolen des 16. Jahrhunderts Venedig, Antwerpen, Lyon und Paris, unter anderem auch aus Prestigegründen großzügig an der Finanzierung von Drucken beteiligten.16
 Die Drucker waren also auf anderen Finanzierungsmöglichkeiten angewiesen, worüber ausführlicher an anderer Stelle berichtet wird.17



        Die Annahme, daß die wirtschaftliche Kapazität Genfs und seiner Drucker nicht in Einklang mit dem Wunsch nach Verbreitung also nach Propagierung von reformatorischen Gedanken zu bringen war, ist nur bedingt richtig. Sicher mußte François Estienne verschuldet aus Genf fliehen, sicher lassen sich genug Beispiele finden, daß Drucker ihren Beruf aufgaben, weil sie ihren Lebensunterhalt nicht damit verdienen konnten, aber auf der anderen Seite sind doch Bücher in großer Anzahl gedruckt und abgesetzt worden, gab es Drucker und Verleger, die erfolgreich waren, denen es gelungen ist, das nötige Geld zu beschaffen und die nötigen Käufer zu finden.

        Im folgenden sollen die Kosten der Drucke und ihre Finanzierung sowie Organisation der Herstellung und des Vertriebes von Büchern untersucht werden. Am Beispiel von Laurent de Normandie wird zunächst ein einzelnes buchhändlerisches Unternehmen beschrieben.18



      

      
        II. LAURENT DE NORMANDIE

        Eine erschöpfende Biographie Laurent de Normandies ist hier nicht beabsichtigt,1
 denn er interessiert vor allem als Buchhändler und Verleger. L. de Normandie, um 1516 geboren,2
...
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